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kommen bÔ/o Zuschlag

Für platzvorschristen
kann keine gewähr
übernommen werden

Srrlchlrstancl
für beiäe ^eile ist Lalw Amis- unä Arrzeigeblaii für äen Oberamisbezirk ( alw

Bezugspreis:
In der 8tadt3SSoldpfennig«
wöchentlich mit Trägerlohn
Post-Sezugspreis 35 Sold-
psennige ohne Bestellgeld

Schluß der Anzeigen¬
annahme 8 Uhr vormittags

Zn Zöllen höherer Seivalt
besteht kein Anspruch auf Lieserung
Ser Settung « ter aus Nü-Kzahlung

<isr SezugepreijeL

FernsprecherNr. v
verantwort !. Schriftleitung:
Friedrich Hans Scheele

Druck und Verlag
der A. Oelschläger'schen

vnchdruckeret

Nr . 33 Samstag,  den 11. Februar 1933 Fahrgang 105

Reichskanzler Hitler im Wahlkampf
Der Kanzler über feinen Weg und feine Ziele— Bildung einer Wahlkampffront

Schwarz-Weiß-Rot
TU . Berlin , 11. Febr . Die erste öffentliche Wahlkunoge-

bung , in öer der Führer öer NSDAP . Adolf Hitler  nach
seiner Ernennung zum Reichskanzler sprach, fand gestern
abend im Berliner Sportpalast statt . Der groh « Versamm¬
lungsraum wurde wegen Ueberfüllung polizeilich gesperrt.
Die Red« des Reichskanzlers wurde auf sämtlich« deutschen
Sender , auf 10 öffentliche Plätze in Groß -Berlin , sowie in
mehrere andere Versammlungsräume übertragen.

Von stürmischem Beifall begrüßt , legte der Reichskanzler
zunächst in großen Zügen die Ursachen dar , di« ihn nach Be¬
endigung des Krieges bewogen hätten , die nationalsoziali¬
stische Bewegung ins Leben zu rufen . Es war mir klar , so
sagte der Reichskanzler , daß es aus der Zerrissenheit nur
«inen Weg nach oben gab : Den Weg nach Wiederge¬
winnung einer neuen Einheit  des Volkes . Irgend
«in Gegengewicht muß gegen die zersetzenden Tendenzen ge¬
schaffen werden . Aufgabe - er politischen Führung muß es
sein, die natürlichen Trennungen durch «in großes Ideal,
«ine große Erkenntnis zu überwinden . Es mußte eine neue
Ebene geschaffen werden , auf der sich daS Volk wieder finden
konnte . Der Kampf gegen den Marxismus wurde damals
zum erstenmal zu einem Kampfziel erhoben . Ich gelobte mir,
nicht eher zu ruhen , bis endlich diese Erscheinung aus dem
deutschen Leben beseitigt sein würde . (Stürmischer Beifall .)

Durch den Friedensvertrag erhielt das deutsche Volk Ver¬
pflichtungen ausgebürdet , die wahnsinnig waren , weil sie für
alle Zukunft die Welt in zwei Hälften zerreißen sollten : in
Sieger und Besiegt«, in Völker mit Recht und mit Unrecht , in
Völker mit und in Völker ohne Lebensmöglichkeiten . DaS
deutsche Volk drohte von Jahr zu Jahr mehr zu verfall ««.
Es kam zur Auflösung aller nationalen Organisationen und
aller nationalen Kräfte , zum Zerfall von Verwaltung und
Volksgemeinschaft , zur Korrumpierung des öffentlichen Le¬
bens . Üeber alledem erhob sich das Finanzkapital als Sieger.

Der deutsche Unterhändler unterschrieb Verpflichtungen,
die unerfüllbar sind. Es kam die Zeit des furchtbarsten Ver¬
brechens am deutschen Volk : der Auspressung und Ausplün¬
derung . Das deutsche Volk mutzte die Inflation  rrdul-
Leu. Es kam der Zerfall der Kultur , unseres ganzen kul¬
turellen Lebens . Millionen unseres Volkes nahmen keinen
Anteil mehr au der Kunst, die nicht aus dem Volk geboren
war . Parallel damit begann der Angriff gegen die Erziehung
der Jugend , das Herausreißen aller Erinnerung an unsere
deutsche Vergangenheit , die Beschimpfung aller großen Män¬
ner unseres Volkes . Parallel damit setzte derZerfallder
Wirtschaft  ein . Nachdem mit dem Raubzug der Inflation
die Nation ruiniert war , setzte der Zinswucher  ein . Da¬
mit begann die Vernichtung der Produktion . Der Wahnsinn
der Steuerpolitik besorgte bas übrige . Wir sahen den Mit¬
telstand zusammenbrechen.  Der Bauernstand ver¬
elendete und bann griff es zurück nach öer Stadt , wo die
Arbeitslosigkeit zu wachsen begann . Sie haben vernichtet,
was sie vernichten konnten.

Weil ich der Ueberzeugung bin , daß man , will man nicht
zu spät kommen, mit der Rettung einsetzen mutz, habe ich
mich bereit erklärt , die zu einer 12 Millionen Mann empor¬
gewachsene Bewegung «inzusetzen zur Rettung des deutschen
Volkes . (Stürmischer Beifall .) Die Gegner fragen jetzt nach
unserem Programm.  Ich antworte ihnen : Zu jeder Zeit
wäre vermutlich ein Negierungsprogramm mit ganz wenigen
konkreten Punkten möglich gewesen. Nach eurer Wirtschaft,
nach eurem Wirken , nach eurer Zersetzung mutz man daS
deutsche Volk von Grund auf neu aufbauen . Der erste und
damit der beste Programmpunkt heißt : Wir wollen nicht
lügen und wollen nicht schwindeln . Ich habe es deshalb ab-
gelehnt , jemals vor dieses Volk hinzutreten und billige Ver¬
sprechungen zu geben. Ich habe nie gesagt , der Wie-
deraus stieg Deutschlands sei eine Frage von
nur wenigen Tagen . Ich predige immer wie¬
der : Der Wiederaufstieg der deutschen Nation
ist die Frage der Wiedergewinnung der inne¬
ren Kraft und der Gesundung des deutschen
Volkes.

Nicht für phantastische Parteiprogramme leben wir , son¬
dern für das eigene Volk , für die Durchführung seines Le¬
benskampfes . Allein damit werden wir auch an dem Mithel¬
fer:, was die anderen so gern in den Vordergrund stellen:
am Weltfrieden.  Ein solcher Weltfrieden hat immer
starke Völker zur Voraussetzung , die ihn wünschen und be-
Mitzen . Eine Weltkultur baut auf der Kultur der einzelnen
Völker auf , und eine Weltwirtschaft ist nur denkbar , getra¬
gen von den gesunden Wirtschaften der einzelnen Nationen.
Wir müssen die Ursachen des Zerfalls beseitigen und damit
die Versöhnung der deutschen Klaffen herbeiführcn . Ein sol¬
ches Ziel erreicht man nicht in Wochen und Monaten. Aber

.wir werden dieses Ziel niemals aus den Angen verlieren.

Die Klassenspalter mögen es mir glauben : Solange der
Allmächtige mich am Leben läßt , wird mein Entschluß und
mein Wille , sie zu vernichten , ein unbändiger sein ! Ent¬
weder der Marxismus siegt oder das deutsche
Volk!  Und siegen wird Deutschland ! Durch Erziehung der
Jugend in dem Glauben an Gott und au unser Volk wollen
wir die Nation wieder zurückführen zu den ewigen Quellen
ihrer Kraft . Wir sehen in dem deutschen Bauern  den
Grundpfeiler jedes völkischen Lebens . Darum der Kampf um
ihn und um die Scholle. Der Arbeiter  als weiterer Trä-
ger der Nation darf nicht länger mehr «in Fremdling in sei-
nem Volke sein. Uns leitet die Erkenntnis von dem Wert
und der Kraft der Einzelpersönlichkeit . Wir treten ein für
die Wiederherstellung der Sauberkeit auf allen Gebieten des
staatlichen Lebens . Wir wollen vor allem die deutsche Ehre,
die Achtung vor ihr und das Bekenntnis zu ihr wieder Her¬
stellen.

Wir wollen einbrennen in unsere Herzen das Bekenntnis
zur Freiheit . Wir wollen daS Volk mit einer wirklich deut¬
schen Kunst erfüllen und die Ehrfurcht vor der großen Tra¬
dition unseres Volkes und vor den großen Männern der
großen deutschen Geschichte erwecken. Wir wollen auch er¬
ziehen zu der Ehrfurcht vor unserem alten Heer , in dem die
Jugend wieder die gewaltigste Kraftäußerung der deutschen
Nation und daS Sinnbild der größten Leistung erkennen soll,
die unser Volk in feiner Geschichte vollbracht hat . Wir wer¬
den unduldsam sein gegen jede» , der sich an der Nation ver-
sündigt : aber wir werden Freund sein jedem, der mitkämp¬
fen will.

Um Gott und dem eigenen Gewitzen Genüge zu tun , ha-
den wir uns noch einmal an daS deutsche Bo « k ge¬
wendet . Es soll selbst entscheiden. Deutsches Volk, gib un»
vier Jahre Zeit und dann richte über unS ! Ich habe das
Amt nicht um Lohn und Gehalt übernommen . Ich habe die¬
sen schwersten Entschluß meines Lebens gewagt , weil ich
glaube , daß eS sein muß , und weil ich überzeugt bin , daß
unser Volk endlich wieder zur Besinnung kommen wird . Hit¬
ler schloß mit dem Bekenntnis : Wir haben kein anderes Ziel
als dem zu bienen , was «nS daS Höchste auf Erben ist: Un - I

TU . Rennkirchen,  11. Kehr. Am Freitag um 18.1V Uhr
ereignete sich i« den hiesige» Eisenwerke» vorm. Gebrüder
Stumm ein außerordentlich schweres Lxplofionsunglück, daS
sich in seiner ganze« Ausdehnung »och uicht übersehe« läßt.
Der größte Gasbehälter des Saargebiets,  der
ein Fatzungsvermöge » von 120 000 Kubikmeter« besitzt, 8V m
hoch ist, einen Durchmesser von 48 m hat un- eine Grund,
fläche von 1880 qm besitzt, ist auS bisher «och ungeklärter Ur¬
sache tu di « Lust geflogen.  Der gewaltige Luftdruck
hat große Teile der Stadt und selbst einige Dörfer der Um,
gegend stark in Mitleidenschaft gezogen. Die Detonation
wurde bis «ach Mannheim, Karlsruhe , Landau» Heidelberg,
Köln «ad Basel vernommen. In Baden hatte man de» Ein,
druck, daß ein neues schweres Erdbeben ftattgesnnden habe.

Aus de« Trümmer« der Eisenwerk« konnten bis jetzt 4V
Tote geborgen worden. In der Stadt selbst find etwa 7 Men¬
schenopfer zu beklagen. Ein Straßenbahnwagen , der sich znr
Zeit der Katastrophe in der Näh« des Gaskessels befand,
wurde bis aus das Gestell abraflert. Wie viele Mensche« da¬
bei nmS Leben gekommen find, läßt sich noch nicht seststellen.
Verletzt wurde bei dem Unglück der Direktor Dr . Pupp vom
Otto Wolfs-Konzern, der sich aus Besuch in dem Dtrektions,
gebände befand. Der Bahnverkehr ans der Strecke Saarbrük,
ken—Nennkirchen mußte, da der Bahnkörper stellenweise be¬
schädigt ist und die Trümmer deS Gasometers aus den Schie¬
nen liegen , gesperrt werden.

Erster Augenzeugenbericht.
Zu der Explosion teilt der Sonderberichterstatter der Tele-

graphen -Union , der an der UnglückSstelle weilt , mit , daß der
explodierte Gaskefsel im Jahre 1981 zur Gasfernversorgung
des Saargebietes nach einer Lizenz der Maschinenfabrik
Augsburg -Nürnberg (MAN .) gebaut wurde . Er war einer
der größten Gaskefsel Deutschlands . In seiner nächsten Nähe
befindet sich eine Arbeiterkolonie  mit 15 Doppelhäu¬
sern . Diese Kolonie ist vollständig in Trümmer
gelegt.  Ans ihr allein wurden bis jetzt 25 Tote gebor¬
gen, doch ist anzunehmen , baß die Zahl der Toten ans die¬
sen Häusern über 100 beträgt . Die Gebäude sind durch die
schweren Eisenstücke der Konstruktion des Gasketzels völlig
vernichtet >vord«n . Die Feuerwehr ist mit den Ausräumungs-

Tages -Spiegel
Reichskanzler Hitler hat gestern « ft einer Red« in einer «e.

wattigen Kundgebung der NSDAP , in Berlin den Wahl,
kampf eröffnet.

Reichswirtschastsmintster Hugcnberg empfing Vertreter des
Handwerks und des Einzelhandels . Neichsarbeitsminister
Seldte sprach vor der Presse über sein« sozialpolitischen
Aufgabe«. »

Uerlirrer Nachrichten »usolge plant die Neichsreg 'erung ein«
Erweiterung des Arbeitsbeschassnugsprosramms . Für die
Sta - trandsiedlnng wnrden ernent 4V Millionen vcrnttlligt.

»
Botschafter Radolny ha« in Genf Paul -Voncours Auslc-

gungskünste über die Gle 'chberechtigung mit ansfallendcr
Vorsicht znrückgewiese«.

«>

In Neunktrche« an der Saar hat eine Explosion furchtbar,
Verwüstungen angerichtet. Die Zahl der Todesopfer
dürfte 5V übersteige».

serem Volk ! Ich kann mich nicht losfagen von der Ueberzeu-
guug , daß die Nation einst wieder auferstehen wird . Ich kann
mich nicht entfernen von der Liebe zu diesem Volk . Das ist
mein Glaube : Es wird wieder auferstehen ein neues Deut¬
sches Reich der Größe , der Ehre , der Kraft und der Herrlich¬
keit und der Gerechtigkeit ! Amen!

Kampffront Schwarz-Weiß-Rot
Die deutfchnationale Pressestelle teilt mit : In der seit m«H-

reren Tagen von der deutfchnationalen Volkspartei einberu-
fenen Wahlkundgebung lm Sportpalast in Berlin werden
heute außer Reichsminister Dr . Hugenberg  auch Vize¬
kanzler von Papen  und Reichsarbeitsminister Franz
Seldte  sprechen . Auf Grund getroffener Vereinbarung
werden die beiden letztgenannten Herren auf der Liste 5 zum
Reichstag kandidieren , die als Ausdruck - eS Zusammenschlus¬
ses das einigende Kennwort »Kampffront Schwarz.
Weiß - Rot"  tragen wirb . Unter dem gleichen Kennwort
werden di« deutfchnationalen Landesverbände ihre Wahl-
kreisvorschläg « zur bevorstehenden Reichstags - und Land-
tagswahl einreichen.

arbeiten im Stadtzentrum , das sofort nach der Explosion ge¬
sperrt wurde , beschäftigt. Höher gelegene Häuser wurden
abgedeckt und das Ladenvtertel im Stadtzentrum ist ein völ-
ltger Trümmerhaufen.

Die Zahl - er Toten aus »er Belegschaft des Hüttenwerkes
ist weniger groß als man ursprünglich angenommen hat.
Ungeheurer Sachschaden  ist aber in dem Werk an-
gerichtet worden , dadieAnlagenfürdieNebenpro-
dnktr vollkommen zerstört  wurden . In den Kran-
kenhäufern der Umgegend find bis jetzt 250 Schwervcr-
letzte  und «twa 1000 Leichtverletzt«  untergebracht.

Glücklicherweise bewahrheiten sich di« im «rsten Augenblick
aufgekommenen Gerücht «, di« von über 250 Toten wissen
wollten , nicht. Nach ziemlich genauer Schätzung dürfte die
Zahl der Toten  ungefähr 80 betragen . Die meisten
Toten liegen wohl unter den Trümmern der Häuser begra¬
ben. In einer Wirtschaft wurden durch einstürzcnde Mäiier-
letle allein vier Arbeiter getötet . Di « Zahl der Verletzlcn
läßt sich zur Stunde noch nicht seststellen. Groß ist natürlich
di« Zahl der Verletzten all«i« durch die zerspringenden Fen¬
sterscheiben und herabfalleuden Mauerteile . Die Gefahr , daß
weitere Explosionen  erfolgen , ist noch nicht ganz be¬
seitigt , da unter dem brennenden Teil der Benzolanlage noch
einige mit Benzol gefüllte Tanks lagern , die natürlich noch
jeden Moment in die Lust stiegen können . Nur öer Geistes¬
gegenwart eines Arbeiters war eS zu verdanken , daß die
Gasleitung sofort abgesperrt wurde . Dieser Teil der An-
läge hätte noch 18 Stunden automatisch Gas geliefert.

Ueber die Ursache der Explosion
sind naturgemäß nur sehr vage Feststellungen zu machen.
Man vermutet , daß die Explosion des 120 000 Kubikmeter
großen Gasbehälters , der allerdings nur 12 000 Kubikmeter
zur Stunde der Explosion enthielt , durch die in der Benzol¬
fabrik entstandene kleine Explosion etwa 5 Minuten vor S
Uhr veranlaßt wurde . Nach einer anderen LcSart dürfte die
Explosion dadurch entstanden sein, - aß der Auspuff eines
Motors einen Brand verursacht hat , der sich ans die Benzol¬
anlage ausdehnte und diese zur Explosion brachte und in der
weiteren Folge den großen und den kleineren Gasometer in
die Lust sprengte . .

Explosionskatastrophe in Neunkirchen
Der größte Gasometer des Saargebietes in die Luft geflogen— Zahlreiche Todes¬

opfer und furchtbare Verwüstungen



VizekanzlerPapenüberDeutschlandu .Frankreich
Der Pariser „Temps"  veröffentlicht eine Unterredung

feines Sonderberichterstatters Georges Suarez , der Tardteu
und der Schwerindustrie nahesteht , mit dem Vizekanzler von
Papen . Auf die Bemerkung des Berichterstatters , daß die
Ereignisse seit Dezember sehr rasch aufeinander gefolgt seien,
erwiderte Herr von Papen,  diese rasche Entwicklung sei
zu begrüßen, ' denn eine dauerhafte Verständigung zwischen
den Völkern fei nur möglich und wünschenswert , wenn sich
die innere und wirtschaftliche Lage eines jeden Landes ge¬
festigt habe . Wenn man dauerhafte Werte schaffen wolle,
müsse man der Zukunft sicher sein . Unter dauerhaften Wer¬
ten verstehe er den Zusammenschluß aller jungen
Kräfte des deutschen Volkes zu einem ein¬
zigen Block unter der Oberhoheit des Reichs¬
präsidenten von Htndenburg.  Die Festigkeit der
inneren Lage in Deutschland sei die beste Bürgschaft für die
Zukunft Europas.

Auf eine wettere Frage , wie er seine ziemlich unerwar¬
tete Zusammenarbeit mit den Nationalsozia¬
listen  auslege , erklärte Papen , man müsse sie als die Zu¬
sammenarbeit der nationalen Jugend mit den Neukonserva¬
tiven betrachten, - diese Jugend fühle sich einerseits mit der
deutsch-preußischen Vergangenheit wie andererseits mit den
Kräften des Landes verbunden . Die Weimarer Verfassung
sei ein Gedankenaufbau , der im Leben des Volkes nicht
Wurzel gefaßt habe . Dieses System habe sich als unfähig
für die Führung Deutschlands erwiesen . Nur ein Deutsch¬
land , bas durch eigene Kräfte gestärkt ist, könne die Lebens¬
möglichkeit und Dauerhaftigkeit haben , um einen Schutz-
bamm gegen den Bolschewismus zu bilden . Die Sozial¬
demokratie habe die Macht 14 Jahre in Händen gehabt . Sie
habe sich in allen Verwaltungen und Schulen Eingang ver¬
schafft. Nur die Reichswehr habe sich gegen die Durchdrin¬
gung gewehrt . Die deutsche Jugend sei durch marxistische
Lehrer erzogen worden . Es seit Zeit gewesen dagegen an¬
zugehen . Deshalb habe er auch im Juli die Maßnahmen ge¬
troffen , die sich gegen die preußische Regierung als notwen¬
dig erwiesen . Man habe das einen Staatsstreich und einen
Versuch der Verfassungsverletzung genannt . In Wirklichkeit
sei die Weimarer Verfassung so eng umgrenzt , daß man
zur Tatenlosigkeit verurteilt sei, wenn man sich an den Buch¬

staben halte . DaS Verfassungsrecht müsse den Ereignissen
Rechnung tragen und sich ihnen anpassen.

Herr von Papen ging dann auf die deutsch - fran¬
zösischen Beziehungen  ein . Deutschland , auch baS
neue Deutschland , wünsche den Frieden und die Freundschaft
mit der ganzen Welt . Gewisse Kreise in Frankreich hätten
von Deutschland eine so schlechte Meinung , daß sie glaubte « ,
es genüge , ihm die Mittel zu seiner Wiederaufrüstung zu
verweigern , um ihm damit auch den Willen zu diesem Ziele
zu nehmen . Die Gewaltanwendung habe bet ge¬
sunden Völkern bisher stets entgegengesetzte
Wirkung aus gelöst.  Die Erniedrigungen , die man
Deutschland so lange aufgezwungen habe , hätten notgedrun¬
gen eine seelische Gegenwirkung auslösen müssen . Er sei der
Auffassung , daß man nicht fortfahren könne , Deutschland 14
Jahre nach dem Kriege Bedingungen aufzuerlegen , die
Frankreich bestimmt nicht annehmen würde , wenn es sich in
der gleichen Lage befände . Alle Möglichkeiten einer
wirtschaftlichen Entwicklung zwischen Frank¬
reich und Deutschland seien durch die Anwen¬
dung der bisherigen Politik verhindert wor¬
den.  Die augenblickliche Wirtschaftskrise müsse bet beiden
Völkern den Wunsch auslösen , auf die Gewaltanwendung zu
verzichten und endlich zu einer immer engeren Zusammen-
arbett überzugehen.

In dem Interview Suarez erblickt man in Berlin wohl
nicht ganz zu Unrecht den Versuch französischer Rechtskreise,
die Aussichten unmittelbarer deutsch-französischer Verhand¬
lungen zu erforschen.

*

Frankreich und Rußland . Im Auswärtigen Ausschuß der
französischen Kammer bezeichnet « Herriot die gegenwärtig«
außenpolitische Lage als äußerst ernst , gab aber - er Hoff¬
nung Ausdruck , daß die nationalsozialistisch « Bewegung in
Deutschland und vor allem der Kampf gegen den Kommunis¬
mus dazu beitragen würden , die französisch -russischen Be¬
ziehungen zu verbessern . In diesem Zusammenhang erklärte
Herrtot , daß in der nächsten Zeit in Moskau und Paris an
der französischen und der russischen Botschaft wieder Militär-
attachees ernannt werden sollen.

Peinliche Fragen an den Ouai d' Orsay
- - Paris , 10. Febr . Der Auswärtige Ausschuß der Kam¬

mer hat Herriot beauftragt , den Quai d'Orsay zu ersuchen,
er möge die Veröffentlichung der letzten bisher streng ge¬
heim gehaltenen Sitzungsberichte des sogenannten Geheim¬
komitees der französischen Kammer während der letzten
Kriegsjahre veranlassen . Diese Geheimsttzungen der Kammer
bezogen sich u. a. auf die Meutereien an der fran¬
zösischen Front im Jahre  1017 , sowie die Svn-
derfriedensverhaudlungen  zwischen dem deutschen
Militärgouverneur Baron von Lancken und Briand . Die
Veröffentlichung dieser Dokumente scheiterte bisher an dem
energischen Protest Belgiens,  das bekanntlich seiner¬
zeit besonders die Sonderfriedensverhanblungen unterstützte.

Völkerbund und Fern -Ost -Konflikt
Anfrage des 19er -AnsschusseS an Japan

- - Gens , 10. Febr . Der Generalsekretär des Völkerbun¬
des hat der japanischen Abordnung «ine vom lOer -Ausfchutz
beschlossene schriftliche Anfrage übermittelt . Es heißt darin,
der 19cr -Ausschuß nehme an , daß die japanische Regierung
den Punkt 7 des Kapitels 0 des Lyttowberichtes annehmen
werde . Darnach werbe di« Souveränität Chinas in der
Mandschurei weiter aufrechterhalten . Hieraus folge , daß die
Aufrechterhaltung des mandschurischen Staa¬
tes nicht möglich  sei , daß vielmehr in der Mandschurei
ein Zustand hergestellt werben müsse, nach dem unter An¬
erkennung der Souveränität Chinas die Ordnung und Si¬
cherheit garantiert werde . Den berechtigten Interessen Ja¬
pans sei dabei Rechnung zu tragen.

Neue japanisch « Offensive in Jehol

Die Schanghai » Presse berichtet , daß die japanischen
Truppen eine neue Offensive in der Provinz Jehol eingelei¬
tet haben . Die erste Kolonne von '2000 japanischen Kavalleri¬
sten stieb bei Suiting vor . Die zweite Kolonne von 4800
Mann , die von schwerer Artillerie unterstützt wird , geht in
Richtung auf Kailu , die dritte in Stärke von 6000 Mann , die
ebenfalls durch schwere Artillerie und Tankgeschwader unter¬
stützt wirb , rückt in Richtung Tjanschan vor.

Noosevelt zur Kriegsschuldenfrage
- - Washington , 10. Febr . In Kreise » - er nächsten Umge¬

bung Noosewelts wird erklärt , Noosevelt habe in Sachen der
Krtegsschuldenfrage seinen Standpunkt in folgenden vier
Punkten festgesetzt:

1. Die Kriegsschulden seien als Schulden wie jede anderen
zu betrachten.

2. Die amerikanische Regierung werde mit jedem Schulb-
nerlande einzeln verhandeln.

S. Bei den Verhandlungen müsse die Zahlungsfähigkeit
des Schuldnerlandes berücksichtigt werden.

4. Die Kriegsschulden seien scharf von den Reparationen
zu trennen.

Ferner wird daraus - ingewiesen , daß der britische Vor¬
schlag, di« Kriegsschulden durch «ine zehnprozentige Ab¬
schlagszahlung entsprechen - dem Lausanner Abkommen zu
regeln , für Noosevelt unannehmbar sei. Noosevelt sei im
übrigen der Ansicht , daß persönliche Besprechungen großen
Konferenzen vorzuziehen seien . Er telephoniere fast täg-
lich mit Macdonalb  und habe die Demokraten im ame¬
rikanischen Kongreß ersucht, seine Vorbesprechungen nicht
turch voreilige Debatten zu stören.

Das Ende der Meutererfahrt
Die holländisch -indischen Meuterer habe « sich ergebe«
-- - Amsterdam , 10. Febr . Die Meuterer an Bord teS

Kreuzers „De Zeven Provincien " haben sich, einem Funk¬
spruch von hoher See zufolge , ergeben . Nachdem Regierungs¬
flugzeuge Bomben abgeworfen  hatten , von denen «ine
das Schiss traf und 21 Mann der Besatzung tötete,
bemannten die Meuterer die Boot « und verließen in
guter Disziplin und völlig ruhig daS Schiff , baS dann von
europäischen Mannschaften unter den Befehl seines bisheri¬
gen Kommandanten gesetzt wurde . Die „Zeven Provincien"
wird zur Zeit von dem Kreuzer „Java " zum nächsten Anker-
platz begleitet.

Nach Meldungen aus Paramaribo (Holl .-Jndten ) ist die
Ordnung , die einige Tage lang bei den von komm . Agita¬
toren aufgehetzten brahmanischen und hindostanischen Plan¬
tagenarbettern gestört worben war , wtederhergestellt worden.
Insgesamt wurden bet den Unruhen 2 Personen getötet « nd
23 verwundet.

Der Kommandant des holländischen Panzerkreuzers „Sie¬
ben Provinzen ", P . Eikenboom , der auf einem Regierung - -
bampfer seinem Schiff , das die Meuterer während seiner
Abwesenheit entführt hatten , nachfuhr . Sr hat da- Kom¬
mando wieder übernommen.

Korruption in einem Zollamt
Ueber S Millionen Mark Geldstrafe » « nd 6 Jahre ZnchthanS

»erhängt
TU . Frankfurt a. M ., 10. Febr . Vor der Strafkammer ist

ein seft Wochen größtenteils unter Ausschluß der Öffent¬
lichkeit geführter Prozeß zu Ende gegangen , der gegen einen
Kaffeegroßhänöler , einen früheren Autovertreter , den Ex¬
pedienten einer Speditionsfirma , einen ehemaligen Eisen¬
bahnlabeschaffner und ö Zollbeamte geführt wurde , die teils
aktiv , teils passiv an Durchstechereien auf dem Zollamt,
Hauptgüterbahnhof in Frankfurt a. M . beteiligt waren . Wie
sich in der Verhandlung ergab , haben die Beamten körbe-
weise Lebensmittel nach Hause geschafft , die ihnen für die
Anfertigung falscher Wiegescheine und Zolldeklarationen
gegeben worden sind. Außerdem haben sie sich in Wirtschaf,
ten freihalten lassen und in vereinzelten Fällen auch bares
Geld oder größere Darlehen angenommen , die nie zurück¬
gezahlt worden sind. Die hinterzogenen Zollbeträge machen
über 160 000 Mark aus . Gegen 20 Beamte ist noch im Laufe
dieses Verfahrens das Disziplinarverfahren eingelettet wor¬
den . In der Urteilsbegründung heißt es , daß die Bestechun¬
gen bis in 5ie Kreise der leitenden Aufsichtsbeamten gereicht
haben . Insgesamt wurden vom Gericht wegen fortgesetzter
gewinnsüchtiger Falschbescheinigung , Zollhinterziehung und
Bestechung ö Jahre , 4 Monate Zuchthaus und 8 Monate Ge¬
fängnis und für Wertersatz Zollstrafen und eingezogene Be¬
stechungsgelder 2 204 631 Mark Geldstrafen verhängt.

14 Parteien im Reichstagswahlkampf
Der Reichstagswahlkampf hat nunmehr seinen Anfang

genommen . Die Propagandapläne der Parteien sind fest-
gelegt und allerorten gehen die politischen Organisationen an
die Arbeit . Der Wahlkampf wird diesmal erheblich dadurch
vereinfacht , daß nur 14 Parteien auf dem Kampfplatz erschet-
nen . Das ist immerhin noch sehr viel , aber es zeigt sich - och
schon eine erhebliche Verringerung der Bewerber gegenüber
den letzten Reichstagswahlen . Bei den Reichstagswahlen im
Jahre 1032 haben sich, wie die „Wandelhalle " feststellt , ins-
gesamt nicht weniger als 84 Parteien um die Gunst der Wäh.
ler bemüht . Darunter waren kleine und kleinste Gruppen,
die mit Mühe und Not die 500 Unterschriften aufbrachten und
oft bei der Wahl von den eigenen Befürwortern ihres Wahl.
Vorschlages im Stiche gelassen wurden . Es ist bekannt , daß
eine dieser Gruppen in Berlin sich Unterschriften von Er-
werbslosen geben ließ und 50 Pfg . je Stück bezahlte . Diesem
und ähnlichem Unfug auf dem Gebiete Ser Wahlpraxjs ist
nun durch das Antisplittergesetz ein Ende gemacht worden.

Die Zahl von 14 Parteien ist freilich immer noch sehr er.
hedltch, wenn man bedenkt , daß im letzten Reichstag tatsäch-
lich nur sechs Fraktionen bestanden haben und eine siebent«
nur durch den „technischen " Zusammenschluß kleinerer Grup¬
pen möglich war . Ein einzelner Abgeordneter ohne Fiat-
tion spielt wirklich im Reichsparlament keinerlei Roll «.
Seine Stimme fällt nicht ins Gewicht , er ist von jeder Mit-
arbett praktisch ausgeschlossen und hat nur in den allersel-
tensten Fällen einmal Gelegenheit , das Wort zu nehmen . Di«
ganze Entwickelung drängt auf das Bestehen möglichst weni¬
ger , aber großer Parteien hin.

Nochmals der Gehallsverzichl
des Reichskanzlers

TU . Berlin , 10. Febr . Amtlich wird mitgeteilt : Die in
einem Teil der Presse verbreitete Nachricht , Reichskanzler
Adolf Hitler habe auf sein Gehalt als Reichskanzler verzich¬
tet , ist in der Öffentlichkeit vielfach mit der Behauptung
angegriffen worden , ein Gehaltsverzicht eines Reichsmint-
sters oder eines Beamten sei rechtlich unzulässig.
Dem Reichskanzler ist sehr wohl bekannt , daß einem gene¬
rellen Gehaltsverzicht rechtliche Bedenken entgegenstehe ».
Hier handelt eS sich jedoch um die Ueberweisung des monat¬
lichen Gehalts auf Anweisung des Reichskanzlers Hitln an
ein noch zu bildendes Kuratorium , bas die eingehenden Br-
träge für noch näher zu bestimmende wohltätig«
Zwecke  verteilen wird.

Politische Kurzmeldungen
Die Kosten des Vierjahrplans der Reichsregierung wer¬

den , einer Berliner Information zufolge , vier Milliarde«
Mark überschreiten . Sie sollen durch allgemeine Sparmaß¬
nahme » und durch entsprechende Kredite gedeckt werden . —
In einer Wahlrede in Mannheim äußerte der nat .soz. Prtk -L
fident des Preußenlandtages , Kerrl , die beiden VierjahreS-
pläne würben nach Ablauf der Vierjahresfrist erfüllt sein.
Die jetzige Regierung werbe es nicht wie die früheren ma¬
chen und immer nur sagen , wie st« es machen wolle , st«
werbe Positives leisten . Zum Sozialismus könne man nur
durch den Nationalsozialismus kommen . Im Bayerische»
Landtag wurde der nationalsozialistische Antrag , die Staat - »
regierung solle bei der Retchsregterung auf Einführung de»
Arbettsdienstpfltcht htnwtrken , angenommen . — Von der
Auflösung der Kommunalvertretungen in Preußen sind ne¬
ben den Stadtverordneten und Gemeindevertretern nahezu
11000 Abgeordnete betroffen worden , nämlich 0812 Kreis-
tags - und 1160 Provinzial - bzw . Kommunallandtagsabge¬
ordnete . Der besonders von sozialdemokratischer Sette auS-
gehende Widerstand gegen die vorzeitige Auflösung der Ge-
metndevertretungen wirb verständlich , wenn man bedenk-
daß die Sozialdemokraten über ein Viertel aller Kreislags¬
sitze, nämlich 2499, innehatten . — Die Reichstagswahl a»
5. März macht erneut die Einrichtung von Wahlräume » a»
Bord deutscher Seeschiffe erforderlich . Ein Wahlraum wird
eingerichtet , wenn sich auf einem Schiff mindesten » 60 wahl¬
berechtigte und mit Stimmscheinen versehene Personen be¬
finden . — Die schwebenden Schulden des Deutschen Reiche-
Haben sich im vorletzten Berichtsmonat wenig geändert . St«
betrugen am 80. November zusammen 1828,6 Millionen ^
gegenüber 1836,2 Millionen am 81. Dezember 1932. Dt«
Zunahme beläuft sich demnach in einem Monat auf 7,7 Mil¬
lionen Mark . — Der Devisenbestand der Retchsbank hat
seit längerer Zeit zum ersten Male eine erheblichere Er¬
mäßigung erfahren . Der Devisenbestand ging um 2,7 auf
97,9 Millionen ^ zurück, während der Goldbestand ein«
leicht« Besserung um 0,4 Millionen erfuhr . — Zu den Be¬
hauptungen eines französischen Abgeordneten im Auswär¬
tigen Ausschuß der Kammer über ein deutsch-italtenisch -un-
garischeS Geheimabkommen wirb von zuständiger deutscher
Stelle erklärt , baß hiervon nichts bekannt ist. Eine ähnlich«
Behauptung ist übrigens schon vor einigen Wochen aufge¬
stellt und bereits damals dementiert worden . — Das „Echo
de Paris " berichtet , daß Italien an Ungarn 32 Flugzeuge
geliefert habe . Das Blatt schließt daraus auf ein Militär¬
bündnis . — Die Finanzkommisston in Paris beschloß di«
Einführung einer Krisensteuer für Einkommen über 20  000
Franken . — Die Bereinigten belgischen Kammerausschüss«
lehnten einen Gesetzentwurf ab, der gewisse öffentliche Pro¬
vokationen und systematische Propaganda , die die militärisch«
Einberufung und Disziplin gefährden , unter Strafe stellt. ^
In Rom ist Kardinal Frühwirth im Alter von 88 Jahre»
gestorben . Der Verstorbene war aus der Steiermark gebür¬
tig und hat stets lebhaftes Interesse für die deutschen Min¬
derheiten bekundet . — Der amerikanische Senat bewilligt«
160 000 Dollar (rund 600 000 für die amerikanische Ab¬
ordnung auf der Weltwirtschaftskonferenz.
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Turnen und Sport
Fußballspiele am Sonntag

K . Klasse : Haiterbach - Calw 1.
Neubulach — Altensteig.
Effringen - Stammheim.

8 -Klasse:  Calw 2. - Teinach -Zavelstein.
Egenhausen — Althcngstett.

Der Grnppenmetster , FV . Calw , .absolviert sein letztes
Verbanbsspiel in Haiterbach und wird dort wohl die letzten
3 Punkte auch noch einzuhetmsen . — Der FB . Nenbulach emp¬
fängt auf eigenem Platze den Sportverein Altensteig . Viel¬
leicht gibt es wieder eine Ueberraschung wie gegen Liebcn-
zell ? — Auch der VfB . Effringen spielt gegen den FB.
Stammheim zu Hause , und der Gastverein must auf der Hut
sein, um nicht beide Punkte in Effringen lassen zu muffen.
— Die Sportvereinigung Teinach -Zavelstein spielt in Calw
gegen die 2. Mannschaft des FV . Calw . Als Sieger öiirfte
die Calwer Elf hervorgchen . — Als letzte Paarung treffen
sich Egenhausen gegen Althcngstett . Trotz des Spiels auf
eigenem Platz wirb Egenhausen kaum zu weiteren Punkten
kommen.

Tabellenstand
Kreis Tnz - Neckar/l - Klasse . Gruppe 4

Spiele Torr Punkt«
Calw 15 75 : 17 27
Nagold IS 61 : 19 23
Liebenzell 14 37 :33 IS
Aliburg 14 41 : 49 13
Aliensteig 12 31 : 29 10
Neudulach 13 25 : 45 10
Eiammheim 13 24 : 47 10
Halierbach 13 28 : 46 7
Effringen 13 23 : 54 5

6 -Klasse G ruppe 2
Emmingen 11 31 : 19 13
Alihengstctt IO 23 : 12 12
Gechinqen 10 18 : 20 10
Teinach-Zavelstein 9 20 : 27 9
Obesschwandorf 10 14: 31 5
Egenhausen 10 12 : 46 2
Calw ll (a.K.) 10 50 : 11 17

böse Erfahrungen mache», den« vielfach stehen die Verwal-
tnngskosten in gar keinem Verhältnis zu der Kapitalkraft
der Sparer und der Zwecksparkaffen. So hat beispielsweise
eine Zwecksparkasse 90 009 Rm . Unkosten verbraucht , wäh¬
rend für die Mitglieder nur 86 909 Rm . Spareinlagen übrig
blieben . Es gibt heute in Deutschland Mobiliar -Zweckspar¬
kassen, bei denen Vorstandsmitglieder weder eigene Mittel
noch die nötige Sachkenntnis und Zuverlässigkeit besitzen,
wiederholt verklagt und fruchtlos gepfändet wurden , Haft¬
befehle zur Erzwingung des Ofsenbarungseides erhielten,
wegen Betrugs und Untreue mit Gefängnis bestraft worden
sind. Stach alledem kann nicht eindringlich genug empfohlen
werden , vor Abschluß eines Zwecksparvcrtrags die Finanz¬
kraft der Gesellschaft an Hand der Bilanz und die Persönlich¬
keit ihrer Vorstandsmitglieder auf Grund zuverlässiger Aus¬
künfte nachznprüfen und überhaupt bis zu einer gesetzlichen
Regelung des Zwecksparivesens die größte Zurückhaltung zu
üben . Bon Reich und Staat aber must erwartet werden , daß
sic den vielseitigen Warnungen Gehör schenken, daß sie bald
und gründlich gegen unlautere Elemente vorgchcn und den
Brunnen nicht erst zudecken, wenn das Kind bereits hinein¬
gefallen ist.

er x-rZM-Ls-vonIlmsn .'wsiSL

Politische Zusammenstöße in Württemberg
SCB . Eßlingen , 10. Febr . Die polizeilichen Ermittelun¬

gen über die in den letzten Tagen tn Eßlingen stattgesunöe-
nen nächtlichen Zusammenstöße zwischen einzelnen Angehöri¬
gen parteipolitischer Organisationen hatten das Ergebnis,
daß fünf Personen wegen Verstoßes gegen die Verordnung
über Wasfenmißbrauch der Staatsanwaltschaft zur Anzeige
gebracht wurden . Im übrigen ist die Polizeidirektion dazu
übergegangen , sich zwecklos in der Stabt umhertrcibcnöe
Gruppen von Personen , die offensichtlich auf Zwischeniälle
oder gar Streithändel ausgehen , auf die Polizeiwache sistie-
ren und auf Waffen jeder Art untersuchen zu lassen.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Börse.

Am Aktienmarkt war das Geschäft recht ruhig und die
Kurse gaben teilweise nach. Dagegen herrschte etivas regeres
Geschäft auf dem Rentenmarkt . Festverzinsliche Werte
konnten ihren Kurs mehrfach verbessern.

Eine neue Möglichkeit , sei» Geld z« verlieren.

In Zeiten wirtschaftlicher Not blüht nach alter Erfah¬
rung der Welzen derer , die aus der Verzweiflung ihrer Mit¬
menschen Kapital zu schlagen wissen. Nachdem infolge der
strengen Reichsausstcht unter den unsoliden Bausparkassen
ein Massensterben eingesetzt hat , machen sich viele Gründer¬
naturen den guten Gedanken des Zwecksparens zu Nutzen
und gründen sog. Mobiliar - Zwecksparkassen,  weil
solche bisher keinerlei Konzessionspflicht und Konlrolle un¬
terworfen sind. Und was versprechen so viele Mobiliar-
Zwecksparkassen? Daß sie ihren Mitgliedern sehr rasch mög¬
lichst „zinslose"  Darlehen zum Ankauf von Möbeln,
Fahrzeugen . Maschinen . Klavieren und sonstigen Mobilien,
aber auch zum Zwecke der Entschuldung verschaffen. Meist
können aber nur die zuerst Bcigetretenen aus baldige Dar¬
lehen rechnen : die andern haben lange Wartezeiten vor sich.
Aber selbst die ersten werden bei unsoliden Zwecksparkassen

Eingesandt

LM« Müssen . Sie es SLyen/urLS
Sie

Schweinepreise
Bönnighetm : Milchschweine 10—18, Läufer S4—30 —

Gaildorf : Milchschweine 10—14 — Munderkingen : Mut¬
terschweine 85—100, Milchschweine 14—18*

Die örtliche » Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen - und Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die
log. wirtschaftlichen Berkebrstosten in Zuschlag kommen . Die Schriftttg.

Wetter für Sonntag und Montag
Infolge der nördlichen Depression ist für Sonntag und

Montag unbeständiges und allmählich wieder etwas kälteres
Wetter zu erwarten.

Jür die unter dieser Rubrik gebrachten BerösfcntliÄungcn übernimmt
die Schristlciiung nur die prcßgeschliche Berantwortung.

„Mißbrauch Gottes"

In einer Vortragsreihe über die Gottessrage hatte der
Geschäftsführer des Ev . Volksbundes , A. Springer , es als
einen Mißbrauch Gottes bezeichnet, wenn in politischen oder
wirtschaftlichen Kämpfen Gott angernfen werde als selbst¬
verständlicher Bundesgenosse unserer Zielsetzungen und Ge¬
danken . Er hatte bas u. a. veranschaulicht am Aufruf der
jetzigen Negierung . Springer schreibt dazu im Blick auf das
Eingesandt tn Nr . 80 d. Bl . an die Leitung der Ortsgruppe
des Ev . Volksbundes , er habe sich dagegen geivandt , daß tu
diesem Aufruf neben schweren Anklagen gegen die leitenden
Männer der letzten 14 Jahre der Anruf Gottes stand. Wir
meinen durchaus nicht, es soll im Aufruf einer deutsche»
Regierung tn so schwerer Stunde verschwiegen werden , daß
die Geschicke Deutschlands nicht tn unserer Hand ruhen uni
daß alles , was wir planen und versprechen , auf Gottes Zu¬
stimmung angewiesen ist. Aber es ist noch immer gut deutsch
gewesen, daß wir die tn andern Ländern letchtgenommene
religiöse Verbrämung nationaler Ziele nicht leicht veO-nen.
Weil wir im Land der Reformation innerlich gezwungen
sind, daran zu denken , baß vor Gott „niemand gerecht ist".
Das hat nicht leicht einer besser gewußt und deutlicher ge¬
sagt als Bismarck . Auch wenn wir uns ganz eins wissen mit
dem Ziel und Willen des neulichen Aufrufs , tut uns der
einen Dienst , der uns daran erinnert . Wenn wir von Gotl
reden , geht eS eben nicht mehr um uns und unsere Sache,
auch wenn sie nach unserer Meinung noch so gut wäre.

Im übrigen halten wir die Diskussion in dieser Sache im
Hin und Her einer Zeitung für unfruchtbar , zweimal , wen«
sie persönlich wird.

Für die Ortsgruppe des Ev . VolksbunbeS:
Stabtpfarrer Hermann.

Reklameteil
Eine ganz besondere Ueberraschung hat die Firma Ge¬

schwister Knopf , Pforzheim , in ihrem Erfrischungsraum an¬
läßlich der Weißen Wochen für ihre Kundschaft vorbereitet:

Musik aus der Luft.

Sie hören die herrlichste Musik , hervorgezaubert nur durch
Bewegung der Hand vom zartesten Pianissimo zum brausen¬
den Fortissimo in feinster Abstufung . Töne werden erzeugt,
die dem allerbesten Cello , einer alten Geige , einem BlaS-
tnstrument , ja sogar der .menschlichen Stimme ähneln.

»MlkWWiMMlll!
Sterbebass«Ealw

Unsere diesjährige

Generalversammlung
findet morgen Sonntag , den 12. Febr ., nachmittags
4 Uhr bei Bäckermeister K. Kirchherr, Borstadt,
hier , statt.

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht/ Kassenbericht

Neuwahlen / Verschiedenes
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

der Ausschuß.

Calw , den 11. Februar 1933.

Todes -Anzeige

Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht, daß mein lieber Mann , unser guter
Vater und Großvater

Gustav Zeeb
heute Nacht im Alter von 69 Jahren sanft
entschlafen ist. ' '

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag mittag 3 Uhr vom
Trauerhaus Neroberg aus.

„Wslwurrklulä
—ich gegen die Folgen einer Sehnenzerrung
Mit Bluterguß und bin damit sehr zufrieden, auch

gegen Ermüdung der Fußgelenke ." '
Große F , Mk . 1.70; Epe, . Doppelstark Mk . 2.56

Zu haben in de»Apotheken zu Ealw . TeinachLLiebcnzell.

SM-Nd MslWM Lai«
e. G. m. b. H.

Wir laden hiermit unsere Mitglieder ein , an der am

Montag , den 20. Februar 1933, nachmittags 8 Uhr
im Hotel z. Adler (Nebenzimmer) stattfindenden

72. GrilerMrsanmlW
teilzunehmen.

Tagesordnung:
1. Erstattung des Rechenschaftsberichts über das Geschäftsjahr

1932
2 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes
3 . Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns
4 . Ergänzungswahlen in den Aufsichtsrat.

Anträge auf Grund der §§ 26 und 29 des Statuts sind bis spätestens
Mittwoch» den IS. Februar 1SSS, schriftlich bei dem Vorstände
einzureichen.

Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mitglieder im Bank¬
lokal aufgelegt.

Ealw »den 10. Februar 1933.
Der Vorstand:

Rheinwald Fischer Wachste Stüber

mNtlm >Mel Lüler/ vliäI-ledlMl!
ist fortwährend zu habende!
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Werpe Wochen
HA ^ etße Waren fin- erhaben über vea

Wechsel der Mod«) Auch heutzutage,
tu unserer schnellebige» Jett, hat mau noch Sinn
für gediegene Weißwaren von dauerndem Wert.

Sie könne» fetzt, wo wir Ihne» außergewShm
Uch« Kaufgelegenheite« biete», ruhig aus Vor¬
rat kaufe». ES ist vernünftig« Sparsamkeit,
denn Weiß« Ware« werde» ja nicht unmodern.
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mit lard . kaspel , apart « Unsrer , UN 8»
i» Unrdeistlcksrvl.

ltaktoaUarNoil » lt bunter , —
aogevedlerliants . vorgerelcdnet dWGlk
ln ltrenr - und 8>Il8>Ictl . . . .

VSslirl , im
L»t »irrt »i» »S«»aii« IluriH nur Mn» Luke

m. wo - MQH
riernsll Liosützea orZsk tierrsn -U.-Uoseo , 2McsIs,
Uacc» welk
OUÜIREH - KEIRlkltchUEII ln v«r« 1ileäs-
nen kormen . Uarke , ,duvsna " oder vsmen-
8ctilüpker. ktun8«8eide » lt Uacco plattiert . . .

KtieId1l3EIIlM kür Uerreo , gut«
OuailtSl , tvsscdeckls LesStzs . . . . . . . . . .

kür ljerreo , Ionen »vgersuk «,
In Honen und moderne » kardeo . E

Creilon-

«

MimannidMII » » , g^ s
.VeiOe -Vocke -vrel « OS, so

Viickecei-und Brennerei»
Versteigerung

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die. im
Grundbuch aus den Namen des Heinrich tzammann,
Bäckers und Installateur » in Neubuiach OderaMt Talw
eingetragenen Grundstücke der Markung Neubulach:
Geb. Nr . 65. 77 gm zweistöckigesWohnhaus , 4 gm

Schweinestall, 71 qm Scheuer, 96 qm Hofraum.b
Parz . Nr . 36, 3 s 01 qm Gras - und Baumgarten und

Mauer beim Haus, an der Brunnengasse,
mit der Bäckerei- und Brennereieinrichtung aus zusammen
5000 RM . Derkehrswert amtlich geschätzt,

am Dienstag , den 28. Februar 1SS3,
nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathaus i» Neubulach
»ersteigert werden.

3n dem Anwesen wird seit Jahren eine
Bäckerei und Branntweinbrennerei be¬
trieben.

Der Bersteigerungsvermerk ist am L. Dezember 1932
in das Grundbuch eingetragen. Es findet voraussichtlich
nur ein Termin statt.

Lalw , den 10. Februar 1933.
Der Kommiffür : Bezirksnotar Hirth.

»» »Mt vii kMen - geil 'm « lemle
n.iiisnrle,kkorrtieini.8IHcven1k.1-.se!.rsrg
^eriallldteilung kür MV- vnkl 8oüenv!ll11en
^ngsdots unvsrbincillok

ZivangsoersleigerW
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am

Mittwoch , den 8. März 1933, vormittags
19 Uhr, auf dem Rathaus in Schömberg»
das Grundstück der Markung Schömberg
Geb. Nr. 283 Wohn- und Geschäftshaus mit Veranda

und Hosraum mit
Parz . 217/1 Gemüsegarten

— an der Liebenzrllerstraß« —
zusammen 5 » 65 qm

gemeinderätlich geschätzt am 13.Januar 193 zu:30000 RM.des

Johannes Döllnagel , Dauunte uehmers
in Schömberg,

»ersteigert werden.
Kaufliebhaber sind eingeladen.
Voraussichtlich findet nur ein Termin statt.
Iieuenbiirg , den 10. Februar 1933.

Kommissär: Bezirksnotar Klitt.

ZWMersteigerW
Fm Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf

Markung Spetzhardt delegene, im Grundbuch von Alzen¬
berg Heft 93 » Abteilung I Nr . 3, zur Zeit der Eintra¬
gung des Berstrigerungsverinerkes aus den Namen de»

Fakod LSrcher , Philipps S ., Bauer , in Spetz-
hardt , und seiner Ehefrau Margarete , grb. Burk¬
hardt,
je zur Hälfte

eingetragene Grundstück Parzelle Nr . SS/1
> k, IS » 01 qm Nadelwald

34 » 42 qm Wiese
32 s 74 qm Gebüsch

8 k» 86 » 17 qm im Lörchersfeld (Hecken)
am 14. Januar 1933 gemeinderätlich geschätzt zu 2500 RM.

am Mittwoch , den 29. März 1988,
vormittags 19 Uhr,

ans dem Rathaus in Alzenberg,
versteigert werden.

Der Berstelgerungrvermerk ist am 28. Dezember 1932
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Verslet-
aerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den Übrigen Rechten nach-
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegen»
stehendes Recht haben, werden ausgesordert, vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aushebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahren» herbeizuführen, widrigenfalls
für das Recht der Veriteigerungrerlör an dt» Stelle de»
versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw , den 10. Februar 1933.
Kommissär^ Bezirksnotar Grathwohl.

Gelegenheitskauf!
Ein in der dortigen Gegend stehendes gebrauchte»

Klavier
schwarz poliert, zum Preise von RM . 280.— zu verkaufen.
Sofortig » Zuschriften erbeten an

Alügel » und KlavierfaLrtk
Carl A. Pseisser , Slutlgart ' W .,
Sllberdurgstratz» 120.124 « .

Senden Sie Ihren Angehörigen im
Ausland das „Lalwer Tagblatt"!

Hallo 311!
Autooermietung Schmid
empfiehlt seine gegen Haft¬
pflicht für Personenbeförde¬
rung »erfichert « Wagen bei
billigster Berechnung! Zu¬

verlässig und sicherI

Fahre
am Dienstag , 14. Sebr.

»ach Lttalerg>»s
de»Pserdemardi.
Abfahrt Oberkollwan-

>ea 6Uhr überNenweile »,
Gaugenwald , Warth,

Oberhaugstell , Neubn-
lach, Teiuach . Fahrpreis
für Hm- und Rückfahrt

RM . 2.50
-kupp », Sangenwald

Tel. Neuwetler 14

kelllckk
rvlevlllli

otten unä in küdscker

SttcvenlklMinig
xerucksrt unä urwe-
ruckert (letzterer für
IKsxen-unä vsrmlet-
äenäe ).
- êrztlick emploblen.

rvlebliclliiiel»
äss beste tür Kinäer.

Paul » svü
Konäitorei - Tel. 299

llllllM
jeäock nurempletilensverte
Objekte ru kauten xesuctit.

2uscliiilten erbeten sa

..̂ iiniklv". Auttgllkl1
kortkacli ZS-.

Slimvie
Reparaturen a. Strickwaren

führt aus
A. Richte «, Strickerei

Stefan . Klosterhos

IlIkII- vMllIIjIlMe . V.
8a «i»tagr,

kl«« 12 . kskruar 1933

lllllä.LMieg rur8öi8t8?KIs 888  im MMI
l .ii. ! l>.V.s!lli>» iigeli -kililek- I ».lllnoii

R «l,ter von »O« »» Stuttgart 5l«1»t «r
v . V. 8cdkv.-

8 «^ l«« 3 1U»r . dl« xk»lkl-6 «a
SpartpIatL kein , Lskä val «^ , Hirssn

Bon pünktlichem Ztns-
zähler werden

I« M.
aus 1. Hypothek (Haus)

gesucht.
Don wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

Sehr schöne

4-5-Zimmer-
Wohnung

aus 1. Mat zu vermieten.
Earl Pfeiffee

Schöne sonnige

3-Zimmer-
- Wohnung

bi, 1. Juni z« vermieten.
Lederstratze 28

2-Zimmer-
Wohnung

auf 1. März oder 1. April
z« vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Ein 17 Wochen trächtiges

hat zu verkaufen
Adam Hammann

Rötenbach

Leffentlicher
Bortraa
morgen Sonntag,
12. Debr . nachmittag»
3 Uhr im Bortragssaal
Marktplatz S0 in Ealw

Thema: „Warum tretea
die Erdbeben «. Kata¬
strophen besonders in
unserer Zeit immer
hiiufigee auf ? - Worin
ist die wahre Ur .ach«
zu suchen?

Redner : H. Schult*
Eintritt frei!

Jedermann ist freundlichst
eingeladen.

meilM
xstcsLo

(Oniversum)

Qenaue

Stuck 2^

H»hlia««i,PlWAsdurdeliM»-.
Fr . Herzog

Inh . L. Nathgeber

ZirmoilZeim«
AUerse«

verkauft
Karl Sayde.
Simmozh «'«
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